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IN KÜRZE 

«Austrinkete» im Poststüble 
am Donnerstag abgesagt 
MAUREN - Aufgrund des unerwarteten 
Todes unseres langjährigen Poststüble Mit-' 
gliedes Erna Marxer, verzichten wir auf un­
sere heurige Austrinkete ahv 8. Juli. Das 
Poststüble bleibt daher gfcsciilojisen. «Erne-
Ie» im stillen Gedenken an Dich. 

'PostsiUble-Team 

Bundessängerfest Triesen: 
Tombolapreise 
TRIESEN - Preise aus der Tombola anläss-
lich des 42. Bundessängerfestes vom 4./5. 
Juni iiv,Tijescn können noch bis zum 10. Ju­
li abgeholt werden bei: Christoph Hess, Rö-
mcrsti®lc 10, Triesen (Tel. 392 16 53) oder 
Norbert Kindle, Landstrasse 331, Triesen 
(Tel. 392 25 23). MGV Sängerbund Triesen 

Von Fröschen 
und Prinzessinnen 
VADUZ - «Museumsabenteuer mit Theater, f 
Führung und Basteln», am Mittwoch, den 7. 
Juli, von 10 bis 13 Uhr. 

m j  
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Nachdem gestern Dienstag im Liechten­
steinischen Landesmuseuni von 10 Uhr bis 
13 Uhr das Museumsabenteuer «Auf Hasen­
pfoten und Wolfskrallen» stattfand, steht 
heute Mittwoch ein neues Abenteuer auf 
dem Programm. Das Theaterstück «Der 
Froschkönig» zeigt den Kindern die Prin 
Zessin und den Frosch. Im Ausstellungsbe­
reich «nutzen» (Naturkunde) werden die 
Frösche im Fürstentum Liechtenstein in ei­
ner interaktiven Führung vorgestellt. Im Be­
reich «herrschen» dürfen die Kinder selber 
Gesetze aufstellen. Anschliessend basteln 
die Kinder ihr eigenes Königsschloss und 
verwandeln sich in Frösche oder Prinzessin­
nen. Für Kinder ab etwa 6 Jahren. Eltern 
sind eingeladen, jeweils die Theaterstücke 
mitzuverfolgcn, der Rest des Kurses ist nur 
für die Kinder! Mitbringen: bequeme Klei­
dung und Znüni. Kurskosten: 20.-/Kind (5.-
für Erwachsene, die das,.Theater sehen 
möchten) Infos und Annietdungen: Telefon: 
239 68 30 oder 239 68 20. Landesmuseum 

Selbsthilfegruppe für Ange­
hörige von Drogenabhängigen 
SCHAAN - Der Drogenmissbrauch kann 
nicht nur den Abhängigen physisch und psy­
chisch zerstören, vielfach führt der perma­
nente Druck auch die Angehörigen und Na­
hestehende zu einer fast unerträglichen 
StresssTfaation. Wie gehe ich mit diesem 
Druck um? Wo kann ich Hilfe holen? Wel­
che Erfahrungen haben andere in ähnlichen 
Situationen gemacht? Die Selbsthilfegruppe 
für Angehörige von Drogengebrauchern 
möchte einen Kreis von Betroffenen aufbau­
en, um diese Themen gemeinsam zu meis­
tern und sich gegenseitig zu stützen. 

Sie trifft sich jede zweite Woche im Dach-
geschoss des Schaaner Postgebäudes. Der 
erste Schritt ist nicht leicht, die Erfahrung 
ähnlicher Selbsthilfegruppen zeigt jedoch, 
dass gegenseitige Hilfe zu Stressabbau, neu­
en Denkansätzen und grossen Solidaritäts-
gefühlen führt, was letztlich auch dem Dro­
genabhängigen wiederum helfen kann. 

Nähere Auskunft gibt die Kontaktstelle 
filr Selbsthilfegruppen,Tel 079/419 18 02. 

(PD) 

Tankstellen-Räuber verurteilt 
23-Jähriger wegen «schweren Raubes» schuldig gesprochen 

VADUZ - Zwei Raubüberfälle auf 
OK-Coop-Tankstellen im Jahr 
1999 mit total 22 050 Franken 
Beute: Für diese Vergehen stand 
ein 23-Jähriger gestern vor dem 
Kriminalgericht in Vaduz. Der 
Beschuldigte hat für andere 
Straftaten in der Schweiz be­
reits viereinhalb Jahre verbiisst 
Das Gericht hat dieser. Tatsache 
Bechnung getragen und eine Zu­
satzstrafe von «nur» eineinhalb 
Jahren verhängt 

• tucas Ebner 

«Geld her, Geld her!» Mit diesen 
Worten und einem 30 cm langen 
Messer in der Hand, verlangte der 
damals 18-Jährige laut Anklage­
schrift im Juli 1999 von einer Mit­
arbeiterin der OK-Coop-Tankstelle 
in Eschen Bargeld. Zusammen mit 
zwei Mittätern - einer ebenfalls mit 
Messer im Tankstellenkiosk, der 
andere wartete im Fluchtauto - hat 
der türkische Staatsangehörige 17 
700 Franken erbeutet (Straftat: 
schwerer Raub als Mittäter). 

Bei der zweiten Tat in Liechten­
stein hicss das Ziel wiederum 
«Coop-Tankstelle», diesmal in Va­
duz. Im September 1999 hat der Be­
schuldigte den Geschäftsführer mit 
einer geladenen aber gesicherten 9-
mm-PistoIe bedroht und 4350 Fran­
ken erbeutet. Bei diesem Raub war 
er alleinc in den Räumlichkeiten der 
Tankstelle, sein Komplize wartete 
im Auto (Straftat: schwerer Raub). 

Zusatzstrafe verhängt 
Da die Sachlage klar und der Be­

schuldigte geständig war, zogen 
sich die Senatsmitglieder unter 
dem Vorsitz von Sonja Nachbaur 

«Schuldig im Sinne der Anklage» hless es gestern für einen 23-Jährigen vor dem KrimlnalgeriehL 

nach rund einer Stunde zur Bera­
tung zurück. Dann die Entschei­
dung: «Schuldig im Sinne der An­
klage». Der 23-Jährige wurde «un­
ter Bedachtnahme auf die in der 
Schweiz ausgesprochene und be­
reits verbüssie Strafe» zu einer Zu-
satzstrafe von eineinhalb Jahren 
verurteilt und bedingt aus der Haft 
entlassen. Er hat das Urteil ange­
nommen. Weil Staatsanwalt Diet­
mar Baur keine Erklärung abgege­
ben hat. ist das Urteil noch nicht 
rechtskräftig. Der Staatsanwalt hat 
nun vier Tage Zeit, das Rechtsmit­
tel der Berufung zu ergreifen. 

Bevor sich der Senat mit einer 
Entscheidung befasste, hatte Diet­

mar Baur einen Schuldspruch so­
wie eine angemessene Zusatzstrafc 
gefordert. 

Der Rechtsanwalt des Beschul­
digten, Thoqias Struth, rief den Se­
nat dazu auf, keine Zusatzstrafe zu 
verhängen und dem jungen Mann 
die Chance auf einen Neubeginn zu 
ermöglichen. Der Beschuldigte ha­
be schliesslich die schönste Zeit 
seines Lebens - das Alter von 18 
bis 23 Jahren - in Haft verbracht. 
Ausserdem könnte der 23-Jährige 
am Freitag, den 9. Juli, zusammen 
mit seiner Schwester in die Türkei 
fliegen, bei Verwandten wohnen 
und dann seinen cincinhalbjährigen 
Militärdienst antreten - die Gefahr 

für weitere Verbrechen bestehe also 
nicht. 

An die Falschen geraten 
Die Schwester des Beschuldigten 

war es auch, die gestern eine mög­
liche Erklärung für die Straftaten 
ihres Bruders lieferte: Sie sagte 
aus, dass ihr Bruder, aufgewachsen 
bei seinen Grosscltern in der Tür­
kei, mit 14 Jahren in die Schweiz 
nachgekommen ist und ab seinem 
16. Lebensjahr alleine in Buchs ge­
wohnt und gearbeitet hat. «Ich den­
ke, unsere. Familie ist schuld. Wir 
haben ihn als Minderjährigen sich 
selbst Uberlassen. Dann hat er die 
falschen Leute kennen gelernt.» 

Amerikanische Frauen weltweit vereint 
Der «American Woman's Club» wünscht  sich Integrat ion 

SCHAAN - Nicht nur in Liechten­
stein gegründete ausländische 
Vereine kamen beim Bound-
tablegespräch mit Regierungs­
chef Otmar Haster zur Sprache. 
Lisa Michel stellte die interna­
tionale Verbindung von Frauen 
vor, die ursprünglich aus Ameri­
ka und Kanada stammen. 
• Nadlns Krau » 

Der AWFCL (The American Wo­
man's Club in Liechtenstein) ist 
Mitglied einer internationalen Ver­
bindung von Frauen aus der ganzen 
Welt. «Der Zweck dieses Clubs ist 
es, die amerikanischen und kanadi­
schen Frauen, welche in dieser Ge­
gend leben, zusammen zu bringen, 
um gegenseitige Interessen zu för­
dern, Freundschaften zu schliessen, 
Feiertage zu feiern sowie um das 
Interesse für die Gegend in welcher 
wir leben zu unterstützen», fasst 
Vercinspräsidentin Lisa Michel zu­
sammen. Der deutliche Wunsch der 
Frauen ist es, sich in den jeweiligen 
Ländern, in denen sie leben,.zu in­
tegrieren. 

FAWC0 
Die «Mutter» dieses Clubs ist die 

FAWCO (federation of. american 
women's club overseas), eine 
nichtstaatliche UN-Organisation, 
welche «aktiv an UN-Verfahren, 
UN-Richtlinien und UN-Gesetzen 
teilnimmt, welche Bürger im Aus­
land betreffen», erklärt Michel. 
Einmal im Jahr treffen sich die Mit­
glieder aus der ganzen Welt, um 
Ideen auszutauschen und Themen 
zu diskutieren, welche sich auf sie 

Integration ist ein wichtiges Thema. Dies zeigte sich auch beim Roundtablegespräch zwischen Regierung und 
verschiedenen ausländischen Vereinen 

selbst und ihre Kinder einwirken. 
Die FAWCO hat eine menschen­
freundliche Schwester-Organisa­
tion, welche durch verschiedene 
Aktionen Gelder für wohltätige 
Zwecke sammelt. Eingenommene 
Gelder werden ausschliesslich 
weitergegeben und nicht für den 
Club verwendet. 

Regelmässige Treffen 
Der Vorstand des Clubs trifft sich 

monatlich. Bei diesen Treffen wird 
besprochen, wie erneut Spenden 
gesammelt werden können, oder 
man trifft sich einfach für ein paar 
gemeinsame Stunden, um zum Bei­
spiel schwimmen zu gehen oder ei­
nen Film zu schaucn. 

Das wichtigste für den Club ist 

jedoch nach wie vor die Integra­
tion. Einige Mitglieder, die gehei­
ratet haben, fühlen sich nun zuhau­
se, Schliesslich kann eine Fami-
lienstruktür durch nichts ersetzt 
werden. Andere Frauen sind jedoch 
bereits seit 20 Jahren hier, können 
Liechtenstein aber leider immer 
noch nicht «Heimat» nennen und 
gehen, wenn möglich, wieder in ih­
ren Heimatstaat zurück. Lisa Mi­
chel macht den Vorschlag, eine Ver­
bindung der FAWeO-Seite im 
Internet mit der Internet:Seite des 
Fürstentums Liechtenstein zu ver­
binden. «Es würde den Frauen hel­
fen; uns zu finden», begründet Mi­
chel ihr Anliegen. 

Der Vorteil der Zweisprachigkeit 
war auch ein zentraler Punkt der 

Präsentation Von Cyril Deicha, dem 
Präsidenten des Vereins «Russische 
Kulturgesellschaft» in Liechten­
stein. Als weiteren Kritikpunkt äus­
serte Deicha, in Liechtenstein werde 
«Oberländer und Unterländer Dia­
lekt gelernt, und nicht die Standard­
sprache». Somit ist die Integration 
für nicht-deutschsprachige Auslän­
der viel schwieriger und macht eine 
zahlenmässige «Steigerung an 
schlecht integrierten Eingebürger­
ten» wahrscheinlich. Deicha hebt 
hervor, dass die «Einführung der 
hochdeutschen Sprache in Schulen 
höchste Priorität» hat und vor allem 
die Anliegen der nicht-deutschspra-
chigen Minderheiten endlich von 
Ausländern mit deutscher Mutter­
sprache abzukoppeln sind. 


